
PROTOKOLL 
über die 9. , ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr, am Donnerstag, 

den 10. Oktober 1968, im Rathaus,/. Stock, hinten, Gemeinderatsitzungssaal. 

Beginn der Sitzung: 16,00 Uhr 

Offenfliche Sitzung 

Anwesend: 

VORSITZENDER: 
Bürgermeister Josef Fellinger 

BÜRGERMEISTER-STELL VERTR.: 
LSI Prof. Stephan Radinger 
Leopold Petermair 

STADTRÄTE: 
Alfred Baumann 
Alois Besendorfer 
Konrad Kinzelhofer 
Leopold Wippersberger 

GEMEINDERÄTE: 
Anna Bendel 
Johann Brunmair 
Vinzenz Dresl 
Franz Enöckl 
Karl Feuerhuber 
Karl Fritsch 
Franz Frühauf 
Dr. Hermann Gärber 
Karl Gherbetz 
Johann Holzinger 
Walter Kienesberger 
Otwin Knapp 
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Johann Knogler 
Friedrich Kohout 
Rudolf Luksch 
Franz Mayr 
Therese Molterer 
August Moser 
Walter Moser 
Helmut Pils 
Erich Sablik 
Hubert Saiber 
Heinrich Schwarz 
Franz Weiss 
Johann Zöchling 

VOM AMTE: 
Magistratsdirektor Obersenatsrat 
Dr. Karl Enzelmüller 

Magistratsdirektor-Stell vertr. 
Obermagistratsrat Dr. Johann 
Eder 

PROTOKOLLFÜHRER: 
Amtsrat Alfred Eckl 
VB Gerda Gugenberger 



TAGESORDNUNG 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER JOSEF FELLINGER: 

1) Buch- 5800 / 67 

2) GemX- 3675/65 

Genehm~gung des Rechnungsabschlusses 1967. 

Steyrer Kinobetr-iebe ; Invesiitionsförderung. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER- STELLVERTRETER LSI PROF. 
STEPHAN RADINGER: -

3) SchuI -- 2178/68 

4) BauS-2850/64 

51 Bau2- 2055/68 

Ankauf von Lehrbüchern für die öffentli chen Pflicht­
schulen. 

Ergänzung des GR-Beschlusses, bet reffend die Frei­
gabe von Mitieln für den Schulneubau Tabor. 

Genehmigung des Teilbebauungsplanes Enns l E,i:e Sü<l . . 

BERICHTERSTATTER BÜRGERME-STER-STELLVERTRETER LEOPOLD 
PETERMAIR: 

6) Bau3- 1666/63 

7) ÖAG- 3855/68 

8) Bau2-3298/68 
Bau5- 3058/68 

Voralpen- Bundesstraße . Baulos 11Seifentruhe17
; Ko­

stent.,:lung- Übernahme der alt en Bundesstraße. 

Voralpen-Bundesstraße, Baulos !'Griemüi:"J.e 0
; Auf­

lassung von Straßenteilen als Bundesst raße. 

Erteilung einer Ausnahmegenehmigung und Geneh­
migung einer Grundteilung ( Wilhelm und Agnes 
AchlE itner, Steyr, Gmainplatz 4). 

BERICETERSTATTER STADTRAT ALOIS B~SENDORFER: 

9) Ha-3055/65 

10) ÖAG-4550/67 

11) GHJ2-4478/66 

Gewahrung eines Vor i~nanzierungsdarlehens an die 
GWG der Stadt Stey::-· ~Wohnhausan:2.age E XVIII f/ 
1 - 3 ). 

Ankauf de r Liegenschaft Steyr, Sierninger Straße 93. 

Zubau für die Stadtgärtnerei ; Restarbei ten. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALFRED BAUMANN: 

12) F-3500/68 Kohlenhilfsaktion 1968/69, I. Teil. 
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13) FJ-2054/68 

14) Bau6-3191/68 

Adaptierung des Objektes Karl- Marx - Straße 15 
für- Kindergartenzwecke. 

Bachverrohrung Sportplatz Ennsleite. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT RUDOLF FÜRST: 

15) En- 4286/66 
ÖAG- 7738/ 63 

16) GHJ2-1888/68 

17) GHJ2-1888/68 

Verlegung einer 25 kV-Leitung im Bereiche des 
Gußwerkes II; Baukostenbeitrag. 

Einbau einer Warmwasserpumpenheizung in der 
Mädchenvolksschule Berggasse. 

Durchführung von Bauarbeiten im Zusammenhang 
mit dem Einbau einer Warmwasserpumpenheizung 
in der Mädcnenvolksschule Berggasse. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 

18) ÖAG-2913/68 
Städt. Untern. 

19) ÖAG- 3206/ 6 8 
Städt. Untern. 

20) Bau5-6183/65 

21) ÖAG-4044/68 
Wasserwerk 

Genehmigung der Jahresbilanz 1967 der Städtischen 
Unternehmungen. 

Ankauf eines Linienomnibusses. 

Autobusgarage Münichholz; Außengestaltung. 

Umlegung der 1. Versorgungsleitung zwischen Ho­
lubstraße und Rooseveltstraße. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT MANFRED WALLNER: 

22) Bau3-5422/60 

23) Bau3-5351/67 

24) Bau3-4415/65 

Verlegung der Hubergutstraße. 

Asphaltierungsprogramm 1968. 

Herstellung der Straßen und Kanäle im Bereiche 
des Bauvorhabens E XIX; 3. Baurate. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LEOPOLD WIPPERSBERGER: 

25) Bau4-204/67 

26) Wa-1056/65 

27) VerkR-4308/66 

Ergänzung des GR-Beschlusses, betreffend die Re­
paratur der Stahlbrücken. 

Kostenbeteiligung (1. Rate) am Kanal Dietach im 
Schongebiet der Steyrer Wasserversorgung. 

Ankauf von Grund von den Ehegatten Leopold und 
Maria Schloßgangl. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 
Werte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich darf Sie zur heutigen Gemein­
deratssitzung recht herzlich begrüßen. 
Sie wurde ordnungsgemäß einberufen 
und ist auch beschlußfähig. 

Entschuldigt haben sich die Her­
ren Stadträte Fürst und Wallner und 
die Gemeinderäte Ing. Böhm und Heigl. 

Vor Eingang in die Tagesordnung 
möchte ich erwähnen, daß wir unter uns 
ein Geburtstagskind haben, und zwar 
Kollege Frühauf. Er begeht seinen 50. 
Geburtstag. 

Allgemeiner Applaus! 

Diese runde Summe von angesam­
melten Jahren berechtigt uns, ihm 
herzlich zu gratulieren. 

Als Protokollprüfer werden vor­
geschlagen Herr Gemeinderat Enöckl 
und Herr Gemeinderat Dr. Gärber. Ich 
bitte Sie, diese Funktion zu überneh­
men. 

Die beiden 1. Tagesordnungs­
punkte sind mir selbst vorbehalten und 
ich bitte Herrn Kollegen Radinger, den 
Vorsitz zu übernehmen. 

BÜRGERMEISTER - STELL VER TRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Ich übernehme den Vorsitz und 
bitte Herrn Bürgermeister um den 
Vortrag seiner Tagesordnungspunkte. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wir haben zu Beginn den Rech­
nungsabschluß 1967 zu genehmigen. 
Darf ich - wie es in diesem Hause 
schon mehrmals erwähnt wurde - da­
zusagen, daß dieser Rechnungsabschluß 
nur Beschlüsse, die Sie im Laufe des 
Jahres 1967 getätigt haben, beinhaltet. 
Daher könnte kaum eine Änderung die­
s es Rechnungsabschlußwerkes vorge-
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nommen werden. Wir haben statuta­
risch die Pflicht, diesen Rechnungs­
abschluß 1967 zu genehmigen und dar­
über Beschluß zu fassen. 

Ich möchte ein paar Worte dazu­
sagen. Wir haben im Haushaltsvoran­
schlag 1967 schon die ersten grauen 
Wolken am Finanzhimmel der Stadt 
festgestellt. Es ist - heute können wir 
es sagen - noch einmal gelungen, daß 
diese Wolken nicht als Platzregen auf 
uns niedergegangen sind. Das heißt auf 
die finanzielle Basis übertragen, daß 
der Rechnungsabschluß 1967 wohl unter 
Einbeziehung aller uns verfügbaren 
Rücklagen, und zwar Rücklagen in der 
Höhe von mehr als 2 5 Millionen Schil­
ling, die wir in diesem Haushaltsjahr 
zugeordnet haben, ausgeglichen ist. 
Damit ist natürlich die Post "Rückla­
gen" nur mehr auf eine Anmerkungs­
post abgesunken und wir werden im 
Rechnungsabschluß 1968 dieses Ergeb­
nis nicht mehr feststellen können. Je­
denfalls können wir heute beim Rech­
nungsabschluß 1967 sagen, daß es uns 
gelungen ist, die Einnahmen und Aus­
gaben in beiden Haushalten auszuglei­
chen, ohne Inangriffnahme von Kredit­
mittel. Diese Kreditmittel haben wir 
erst im Jahre 1968 zum Teil in An­
spruch genommen. 

Sie haben ja auch den Haushalts­
voranschlag, den Nachtragsvoran­
schlag 1967, in Händen und darin fin­
den Sie schon die Widerspiegelung des 
Rechnungsergebnisses. 

Der Nachtragsvoranschlag 196 7 
deckt sich in groben Umrissen schon 
mit dem Rechnungsabschluß 1967. Ich 
will der Vollständigkeit halber, obwohl 
sie im Rechnungsabschluß, den Sie in 
Händen haben, verzeichnet sind, einige 
Summen nennen. 

Im ordentlichen Haushalt haben 
wir Einnahmen von S 117. 530. 813, -· 
und Ausgaben von S 117,119.256, - . 
Damit · ein Überschuß von rund 
S 411.000,--. Im außerordentlichen 
Haushalt wurden S 54,388.327, - ver-



ausgabt, die durch Einnahmen eben­
falls gedeckt erscheinen. Es ist so­
mit lediglich ein Sollüberschuß von 
rund S 40 3. 000, - - zu verzeichnen.Ich 
bitte Sie, dieser Haushaltsrechnung 
1967 Ihre Zustimmung zu geben. 

Der Antrag lautet: 

1} Buch-5800/67 
Genehmigung des Rechnungsab­
s chl us s es 1 9 6 7. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Rechnungsabschluß der Stadt 

Steyr für das Jahr 1967 wird geneh­
migt. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Sie haben die Ausführungen des 
Herrn Bürgermeisters gehört. Wird 
zu diesen Ausführungen das Wort ge­
wünscht? Es ist nicht der Fall, Sie 
geben damit dem · Rechnungsabschluß 
Ihre Zustimmung. 

Herr Bürgermeister, ich bitte 
Sie um den Vortrag Ihres 2. Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Der zweite Antrag ist ein Antrag, 
den der Gemeinderat der ·.Stadt Steyr 
auch schon in den Vorjahren gefaßt hat. 
Sie kennen, glaube ich, aus eigener 
Erfahrung die finanziellen Schwierig­
keiten, mit denen die Kinos in Steyr. 
in ganz Österreich und ich glaube so­
gar in der ganzen Welt, zu kämpfen 
haben. Es obliegt nicht uns, die Ursa­
chen zu erforschen, es ist unsere Auf­
gabe hier helfend einzugreifen. Wir 
haben Besprechungen mit den Leitern 
der verschiedenen Kinos in Steyr ge­
führt und wir sind letzten Endes bei 
der Diskussion über verschiedene mög­
liche Methoden den. Kinos zu helfen 
wieder zu der. ich glaube fast be­
währten Methode eines Investitions -
förderungsbeitrages, gekommen. Der 
Wunsch der Kinounternehmer in ga_nz 
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Österreich ist die Senkung der Lust­
barkeitsabgabe und hier gibt es ver­
schiedene Varianten, wie diese Sen­
kung durchgeführt werden soll. Es hat 
sich auch der Hauptausschuß des Städ­
tebundes mit dieser Materie beschäf­
tigt. Es ist auch in diesem Gremium 
noch zu keinem konkreten Vorschlag, 
der als Empfehlung für die ihm ange­
schlossenen Städte gelten könnte, ge­
kommen. Es ist natürlich auch die 
Struktur der Städte unterschiedlich 
und vor allem die Struktur der Kinos 
in der Bundeshauptstadt und jener in 
den Bundesländern und Städte. 

Es liegt Ihnen ein Antrag vor. 
der den Finanz- und Rechtsausschuß 
passiert hat und der auch heuer wie­
der so wie in den Vorjahren die Summe 
von S 287.478,- - denSteyrer -Kinob~- -
trieben in Form eines Investitionsför­
derungsbeitrages zuführen soll. 

Der Antrag lautet: 

2} GemX-3675/65 
Steyr er Kinobetriebe; Investitions­
förderung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für das Finanzjahr 1967 wird den 

Steyrer Kinobetrieben ein weiterer In­
vestitionsförderungs beitrag in Höhe 
von 

S 287.478,--
(Schilling zweihundertsiebenund -
achtzigtausendvierhundertsiebzigacht) 

nach Maßgabe des Amtsberichtes der 
Magistratsdirektion vom 5. 9. 1968 
aus der vorgeschriebenen Lustbar­
keitsabgabe rückvergütet. 

Ich bitte Sie, diesem Antrag Ihre 
Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? 

Herr Gemeinderat Sablik bitte ! 



GEMEINDERAT ERICH SAELIK: 
Bitte, könnte i ch erfahren , wie 

hoch der Beitrag for das Biograph­
Kino ist? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ich möchte Innen vorlesen, wie 
dieser Förderungsbeitrag aufgeteilt 
wird. Es ist eine Recimu?.'lg, welcher 
der Ertrag der Kinos zugrunde gelegt 
ist und auch die Sitzanzahl usw. 

Das Stadtkino hat hier den domi -
nanten Anteil von S 88. 107, -- , 
das Volkskino S 65. 754, - - , 
Biograph-Kino S 62. 634, •·-, das be-
zieht s :ch auf Ihre Anfrage, Herr Ge­
meindera:; 
Kin:> M-Jnichholz S 49.432,- ·- , 
Colosseum-Kino S 21. 551 , --· . 

Das ergibt den schon genannten 
Betrag. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Noch eine weitere Anfrage? Herr 
Gemeinderat Sablik bitte! 

GEMEINDERAT ERICH SAELIK: 
Icr. habe deshalb geiragt, denn 

wie es einem aufmerksamen Beobach­
ter ins Auge springt, hat der Besitzer 
des Biograph--Kinos über der Fassade 
eme am1:-rikanische i..euchtreklame 
mon+iert. Wie Ihnen bekannt ist - das 
brauche ich Ihnen nicht zu erzählen -
ist dE r St e yrer Stadtp:a: z wegen seiner 
Schönhert bekannt und besonders durch 
die schmiedeeisernen Wahrzekhen an 
den Häusern berühmt geworden. Nun 
beginnt der Besitzer des Eiograph­
Kinos mit der Amerikanisierung der 
Reklame in Form dieser riesigen Tafel, 
noch dazu in unmittelbarer Nähe von 
denkmalgeschützten Häusern. Grün -
markt Nr. 11 und 9 sind denkmalge -
schützte Objekte und der Blick auf den 
Innerberger Stadel wird jedenfalls 
durch diese Tafel beeindruckt. Ich se-

he diese Handlungsweise nicht ein,daß 
wir - er hat ohne Bewilligung des Bau­
amtes, ja sogar trotz Verbot des Bau­
amtes und trotz Strafandrohung diese 
Tafel montiert - diesen Schritt noch 
honorieren und vielleicht sogar diese 
Tafel, die das Stadtbild verunziert, 
aus diesem Investitionsförderungsbei­
trag be zahlen. Ich beantrage daher im 
Interesse des FremdenverkE:hres, im 
Interesse der Erhaltung des Stadtbil -
des, daß der Investitions beitrag für 
das Biograph-Kino so lange ausgesetzt 
wird, bis sich der Besitzer fügt und 
diese Tafel wieder entfernt. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Wünscht noch jemand dazu das 
Wort? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es ist richtig, diese Wahrneh -
mung haben schon mehrere Mitglieder 
des Gemeinderates gemacht. Ich wur­
de auch in einer Versammlung schon 
darauf aufmerksam gemacht. Es ist 
unschön und stört - wie der Redner 
erwähnt hat - sicher das Stadtbild. 
Ich muß allerdings bei diesem Antrag 
eine Einschränkung machen .• Es ist 
dies kein ordnungsgemäß eingelangter 
Antrag. Darf ich vielleicht so umfor­
mul:teren, daß wir von Ihnen beauftragt 
werden, Schritte und Wege zu suchen, 
um die Beseitigung dieser unschönen 
Reklametafel des Biograph-Kinos vor­
zunehmen. Ich kann Ihnen aber schon 
sagen, das Bauamt hat bereits von mir 
den Auftrag, hier einzuschreiten. Wir 
müssen unser Vorgehen auch von juri­
stischen nicht nur von stadtbildpfle­
gerischen Standpunkten beeinflussen 
lassen. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Herr Gemeinderat Sablik, sind 
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Sie mit dieser Erklärung des Herrn 
Bürgermeisters einverstanden? 

GEMEINDERAT ERICH SABLIK: 
Ich b in m it jede r Art e inverstan­

den, die diese Tafel zum Verschwin­
den bringt. Wir wollen uns nicht länger 
dem Vorwurf aussetzen - wie es von 
Kollegen Dr. Gärber erwähnt wurde -
die Gemeinde tut n ichts. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Danke. 
Ich bitte Sie nun , über diesen An­

trag abzustimmen. Hat jemand gegen 
diesen Antrag einen Einwand? Es ist 
nicht der Fall, er gilt als angenom­
men. 

Ich darf damit dem Herrn Bür­
germeister wieder den Vorsitz über­
geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Zur weiteren Berichterstat tung 
erteile ich Kollegen Radinger das Wort. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER-STELLVERTRETERLSI PROF. 
STEPHAN RADINGER: 
Sehr geehrt e Damen und Herren des 
Gemeinderates ! 

Ich darf drei Anträge vorbringen. 
Der erste betrifft den Ankauf von Lehr­
büchern für die öffentlichen Pflicht­
schulen. 

Er lautet: 

3) SchuI-2178/68 
Ankauf von Lehrbüchern für die öf­
fentlichen Pflichtschulen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes von 

Schulbüchern für die öffentlichen 
Pflichtschulen für das Schuljahr 1968/ 
6 9 wird der Betrag von 

S 269.000,--
(Schilling zweihundertneunundsechzig­

tausend) 

bei VP 21- 91 oH freigegeben. 

Ich darf Sie bitten, diesem An­
trag zuzustimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Es liegt keine Wortmeldung 
vor, ich darf Ihre Zustimmung anneh­
men. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Der zweite Antrag betrifft die 
Mittelfreigabe für den Schulneubau 
Tabor. Hier soll in Ergänzung des Ge­
meinderatsbeschlusses vom 29. 3. 
1968 für das Rechnungsjahr 1968 ein 
weiterer Betrag freigegeben werden. 

Der Antrag lautet: 

4) Bau5-2850/64 
Ergänzung des GR-- Beschlusses, 
betreffend die · Freigabe von Mitteln 
für den Schulneubau Tabor. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum weiteren Ausbau der Ta­

borschule wird für das Rechnungsjahr 
196 8 ein Betrag-von 

S 3,500. 000,--
(Schilling drei Millionen fünfhundert­

tausend) 

bei VP 21-91 .;_~H freigegeben. 
Die Deckung hat durch Aufnahme 

von Darlehen zu erfolgen. 
Der für das Rechnungsjahr 1968 

insgesamt freigegebene Betrag erreicht 
hiemit S 8,500.000,--. 

Ich darf Sie bitten, diesem Antrag 
zuzustimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
Da dies nicht der Fall ist, gilt der 
Antrag als angenommen. 
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BÜRGERMEISTER- STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Schließlich liegt noch die Ge­
nehmigung des Teilbebauungsplanes 
Ennsleite Süd vor. 

Der Antrag lautet: 

5) Bau2-2055/68
Genehmigung des Teilbebauungs­
planes Ennsleite Süd.

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Teilbebauungsplan "Enns­

leite Süd" wird nach Maßgabe der Plan­
unterlagen des Stadtbauamtes vom 2. 
7. 196 8 gemäß§ 3 der Linz er Bauord­
nung und Art. V der Linzer BON 1946
genehmigt. Gegen diesen Teilbebau­
ungsplan können Beteiiigte innerhalb
von 6 Wochen, gerechnet vom Tage
der Veröffentlichung dieses Beschlus­
ses im Amtsblatt der Stadt Steyr,Ein­
wendungen erheben.

Die Entscheidung über die schon 
jetzt vorliegenden Einwendungen des 
Grundeigentümers Franz Wurzinger 
hat anläßlich der Feststellung des 
Teilbebauungsplanes zu erfolgen. 

In Berücksichtigung des Amtsbe­
richtes vom 5. 10. 1968 wird dem der 
Beschlußfassung zugrunde liegenden 
Antrag die Dringlichkeit zuerkannt. 

Ich darf Sie bitten, diesem An­
trag ebenfalls Ihre Zustimmung zu er­
teilen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Liegt eine Wortmeldung vor? 
Es ist nicht der Fall, daher haben Sie 
dem Teilbebauungsplan Ennsleite Süd 
die Zustimmung gegeben und gleich­
zeitig den Einspruch Wurzinger ver­
worfen. 

Der Antrag ist angenommen. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER - STELLVERTRETER LEO­
POLD PETERMAffi: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 

Ge-meinderates ! 
Ich habe Ihnen drei Anträge des 

Finanz- und Rechtsausschusses vorzu­
tragen, wobei der erste von weittra­
gender Bedeutung für die Verkehrsla­
ge der Stadt Steyr ist. Sie wissen, daß 
die große Umfahrungsstraße in abseh­
barer Zeit nicht verwirklicht werden 
kann und daher das Präsidium den Auf­
trag gegeben hat, ein Objekt auszuar­
beiten, das nach dem Westen zu für die 
Verkehrslage günstiger wirkt und hier 
Schwerpunkte des Verkehrs, wie 
Schnallentor und Mittere Gasse, ent -
lastet und hier eine gangbare ,Lösung 
für die Ausfahrt nach dem Westen er­
bringen soll. Es haben hier Verhand­
lungen mit der Landesregierung statt­
gefunden und es muß dankbar festge -
stellt werden, daß die Landesbaudi­
rektion, mit Landeshauptmann -Stell­
vertreter Dr. Wenzel, diesen Vor­
schlägen der Stadtgemeinde sehr po­
sitiv und wohlwollend gegenübergestan­
den und das Projekt Seifentruhe - dar­
um handelt es sich - von diesen Stellen 
sehr positiv beurteilt worden ist. Auch 
die weiteren Verhandlungen mit dem 
Bundesministerium für Bauten und 
Technik, die in weiterer Folge auch 
über die Landesbaudirektion zu erfol -
gen haben, sind positiv und es ist da -
her an die Gemeinde das Ersuchen ge­
gangen, einen diesbezüglichen Antrag 
des Gemeinderates zu erwirken, . um 
die Verhandlungen nicht stocken zu las­
sen, um sie in Fluß zu bringen und da­
mit der Stadt möglichst bald die Sei -
fentruhenumfahrung zu bringen. 

Der Antrag des Finanz- und 
Rechtsausschusses ergeht an Sie mit 
der Empfehlung, diesem Antrag die 
Zustimmung zu geben. 

6) Bau3-1666/63
Voralpen - Bundesstraße, Baulos
rlseifentruhe" ;Kostenteilung- Über­
nahme der alten Bundesstraße.

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Genehmigung 
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des Ausbaues der Voralpen -Bundes­
straße nach dem im Auftrag der Stadt­
gemeinde ausgearbe iteten Projekt 
"Seifentruhe 11 durch das Bundesmini­
sterium für Bauten und Tecimik erklärt 
sich die S~adtgemeinde bereit, folgen­
de Leist ungen zu erbringen: 

1) Baukosten: 
Die Stad :gemeinde übernimmt 11 % 
der Baukosten, 100 % der Kosten für 
die St raßenbeleuchtung und 100 % 
der Umbau- bzw. Neubaukosten für 
die s:ädtischen Versorgungsieitun­
gen (Gas, Wasser, S: rom, Kanal). 

2) Übernahme der entbehrlichen Bun­
desstraßenanteile: 
Die Stadtgememde übernimmt am 
Tage der Verkehrsübergabe des 
Bauloses 11 Seifentruhe' : die derzei­
tige Voralpen- Bundesstraße in ih-­
rem gegenwärtigen .Zustand m die 
Verwaltung und Erhaltung, ohne von 
der Bundesstraßenverwaltung ir­
gendwelche Reparaturen oder Ver­
s t ärkungen an den im Zuge der 
Straße ~iege:nden Brücken zu ver­
langer,. 

I c!:. bit te Sie, diesem Antrag die 
Zustimmung zu geben. 

BÜRGERiviEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? 

Keine Wortmeldung. Wenn Sie :mit 

dem Ant rag einverstanden sind , b itte 
ich Sie um ein Zeichen mit der iiand. 
Danke. Gegenprobe? Danke. Keine Ge­
genstimm':'!. 

BÜRGERlv'IEISTER -· STELLVERTRE ­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Der zweite Antrag betrifft die 
Voralpen-E-1„ndesstraße, Bauios Grie ­
müh::.e, und zwar die Auflassung von 
Siraßenteilen als Bu:!desstraße. 

Hiezu ergeht ein Antrag des Fi­
nanz- und Rechtsausschusses: 

7) ÖAG- 3855/68 
Voralpen - Bundesstraße, Baulos 
11 Griemühle 11

; Auflassung von Stra­
ßenteilen als Bundesstraße. 

Der Gemeinderat woile beschließen: 
Für den Fall des Ausbaues der 

Voralpen- Bundesstraße wird der Über­
nahme der im Baulos 11 Griemühle11 für 
den Durchzugsverkehr künftig nicht 
mehr benötigten Teile der bestehenden 
Bundesstraße, und zwar von km 
29,326 bis km 29,586 und km 30,230 
bis km 30,395, als Gemeindestraße 
zugestimmt. Die angeführten Straßen­
teile gehen damit nach dem Ausbau 
der Bundesstraße in die Verwaltung 
und Erhaltung der Gemeinde Steyr über. 

Das Recht der St ad-.gemeinde, die 
angeführten Verkehrsflächen in Zu­
kunft - allenfalls entsprechend den 
örtlichen Verkehrserfordernissen -
zu verändern , wird durch den gegen­
ständlichen Beschluß nicht berührt. 

Ich b itte Sie , auch diesem An­
trag Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEiSTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
Herr Gemeinderat Kne.pp bitt e! 

GEMEINDERAT OTWIN KNAPP: 
Eine Frage d&.zu. Ist das schon 

e in _ Vorgriff auf die künfti g zu bauen­
de Straße? 

BÜRGERME ISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Das ist im Zuge dieses Vorha­
bens des Bundes bzw. des Landes 
Oberösterreich, es soll der Zubrin­
ger zur Autobahn H:1ag in einer neuen 
Trasse geführt werden. 

Sonst noch e ine Wortmeldung? 
Es ist dies nicht der Fall, der Antrag 
ist daher angenommen. 

BÜRGERMEISTER- STELLVERTRE -
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Der dritte Antrag bet rifft die 
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Erteilung 2iner Ausnahmegenehm::. -­
gung und Genehmi gung e iner Grund­
teilung (Wilhel m und Agnes Achleit ­
ner, Steyr, Gmainplat2 4). 

8) Bau2-3298/68 
Bau5-3058/68 
Erteilung einer Ausnilnm~genehmi-­
gung und Genehm.:g_ung e :'.ner Grund­
teilung (Wilheim und Agnes Ach -
leit ner , Steyr , Gma ::.~a~~-~l: 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß Art. Xi der Linz.Er BON 

1946 wird zugestimmt: 

1) dem Grundteilungsbegehren der Ehe­
gatten Wilhelm und Agnes Achleitner 
nach Maßgal::e des Te:lungsausweises 
des Ing. -Konsulenten fi'.r das Ver-­
messungswesen, Dipl. -ing. Franz 
Herun:er, vom 28. 6. 1968, GZ . 
4338/68, zur Schafiung des .öau­
grundstuckes 884/ 12 der Kat. Gern. 
Jagerberg; 

2) der E:-teilung der Eaubewilligung an 
Annel iese Achleitner zur Errichtung 
eines Einfamilienhauses s.uf dem neu 
geschaffenen Baugrundstück 884/ 12, 
K«t. Ge:n. Jäger'r,crg, nach Maß­
gabe der Planunt erlagen der Bau­
firma E. Kössler vom 1. 7. 1968, 
Plan Nr. 1 liil/68. 

Ich b itie Sie, auch diesem Antrag 
zuzust immen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN-• 
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Es is t keine Wor .meldung 
vorhanden, daher i s t der Antrag ange­
nommen. 

Herr Kollege Besendorf er bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRh.T 
ALOIS EESENDORFER: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen drei Anträge des 
Stadtsenates zur Beschlußfassung vor-

zulegen. 
Der erste lautet: 

3) Ha- 3055/65 
Gewt..hrung eines Vorfinanzierungs ­
darlehens an die GWG der Stadt 
Steyr {Wohnhausanlage E XVIII f ( 

..!-=-11:.. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Der Gewährung eines Vorfinanzie­
rungsdarlehens :.n Hche von 

S 2,300.000,- -
(Schilling zwei Millionen dreihundert-

tausend) 

an die Gemeinnützige Wohnungsgesell­
schaft der Stadt Steyr GesmbH zur F:.­
nanzierung der Wohnhausanlage 
E xv:rn f/ 1 - 3 (3. Eauabschnitt) wird 
zuges:immt. Die Fe3tsetzung der end-­
gültigtn Dariehensbedingungen erfolgt 
zu einem späteren Zeitpunk:. 

Der Ds.rlehensbetr·ag wird bei der 
VP 62- 85 aoH fre igegeben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wirä dazu das Wori; ge·uünscht? 
Keine Wortmeldung, daher angenom-• 
rn -:: n. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 
Der zweite An-trag lautet: 

lO ) ÖAG-4550/67 
Aij~~:~i.. der Lieg_tnschaft_ Steyr, 
S i.E:rn:r,5e r St raße 93. 

Der Gemc :nderai woiie besciüießen: 
Dem Ankauf der Liegenachaft 

Steyr,Siern:.nger Straße 93, EZ. 1112, 
Kat. G,;,:n, Steyr , zum Preise von 
S 620. 000,-- von Herrn Rudolf Chla­
dek, wird zutestimmt. 

Die mit dem Vertrag verbunde­
nen Kosten - ausgenommen Vermitt­
lergebühren - Steuern und Abgaben 
crägt die St&dtgemeinde Steyr. 

Zu diesem Zwecke wird eine 
über!)lanm&.ßige Ausgabe von 

S 675. 000, - ·-
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(Schillmg s ecr..shundert funfunds ~ebzi g-
: a us end) 

bei VP 92- 811 aoH bew :.ilig:, wob€! d :e 
Deckung durch Aufnahme •; on Darle ­
hen zu erfo:'.. gen !"!a : . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN-­
GER: 

Wi rd däs Wort gewi.inscht ? Das 
ist nicht cte r Fa:i.l , der Antrag ~s t da­
her ang-enc::nmen. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 
Der dritt e und letzt e Antrag la·c::e t: 

11 ~ GHJ2-4478/ 66 
Zucau für d~c St adtgä.r : ne:r·ei; Rest ­
arbe~te ~, . 

Der-Gem"Tnderat wolie beschließ~n: 
Auf Grund des Amt sberi cr:::es der­

MA VI vom 22. 6. 1968 unt.ö::-· obiger 
Zahl wird für d i e .i)·_;_rchführung der 
restlichen Arbeiten bzw. Lieferungen 
für den z u·o;;.u für die S~ad: g-är:ner-e: im 
Schioß:i:a:ck ' Restkosten i:1sgesamt 
S 170.000 ,- -, der Bet rag von 

S 50.000,- ­
SchiiEng fünfz igtausend ) 

bei VP 723- 93 fre i geg2be:1 und der 
Betrag v c,n 

S 120.000,--
Schiliing e : nhunde:rtzwanzi gta us end; 

als ~berpia.nmäßige Ausgabe bei VP 
723- 93 bew:.:..~igt. 

Di e Dec kung für d ie übe:r·pi anmä­
ßige Ausg&h e r..at dürc:r! Mehre innat1m e n 
bei den a ligemeinen Deckun5s!rnt:€i.n zu 
erfoigen. 

:i:ch ersuche um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLiN-­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Ant rag 
das Wort? Es ist ebenfalls nich: de r 
Fall, daher angenommen. 

Herr Kollege Ba urnann bitte l 

BERiCHTER3TATTER 
ALFRED BA UMANN : 

STADTRAT 

Sehr- geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderat es ! 

Ich habe Ihnen dre:. Am:räge des 
St ad: sena·:E:s vorzut r agen. Der E:rste 
betrifft di e: Kc hlenhiifsaktion 1968/69, 
I. Teil, und ~autet : 

121 F-3500/68 
Kohlenhiifsak-t;i:-::1 1968/69, I . Teil. 

Der~;me inde rat w~lle beschließen: 
Z ur· Durcb..itihrune- des : . T ~iles 

der Brenn.stoffak:i~n ~~ Winter 1968/ 
6 9 für h il:::'sbE:dürftigE: F ämi lic:n un d Ein­
:..elpersonE:n wird der Bet rag von 

S 208. 500, - ·· 
:sch:E:i. 1::15 zwe :chunde r t ach: La üS E:ndfünf­

hunde r:: 
bei VP 449- 51 oH fr ,;;ig-e: 6c:b~n. 

Die Durcniühr-ung d~ r Koh_e~hiifs ­
aktion o:;li egt :1ach Maßgabe des Amts­
berici:lt:s der Mh. V vom 4. 9. 1968 
der MA. V. Dem 6cmeinderatlicnen Für­
sor ge :referH,-t:en w~rd das Recht zur 
Erteilung ;,·on a ~lfälligen Sonde.:-geneh­
m i gung.;n ::.n Abwe :.chung der Richt­
sät ze in o e .;onders berücks i chti.gungs­
würd1gen Fa:.len er-t;eil-::. 

Um Annahme w i rd ersucht. 

BÜRGERI\IBISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

W·Jnschen S ie das Wort? Es ist 
ni cM der Fall , der Antrag ist ange­
nommen . 

STADTRAT ALFRED EAUMANN: 
Der zweite Ant rag b etrifft den 

Kind-::rgart en. SiE: wissen, daß wir im 
1-bchhaus e ·i.nen K indergart e::1 mit 3 

Gruppen err icht e t haben. Es sind dort 
90 Kinder unt crg1:::bracht. Die Ennslei­
-te wird imm€r mehr ausgebaut und es 
~st dahe:r eine unbedingte Not wendig­
keit _, eine Kindertagesstätte zu er­
richten. Es ist uns jetzt gelungen, das 
Kinderfreundeheim , in dem bereits 2 
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Kindergartengruppen unterlebr-acht 
sind, freizubekommen und dort be­
steht die Mögl:chk~it , eine Tagesstät­
te zu errichten. 

Der- Antrag iautet: 

13) FJ-2054/68 
Adaptierung des Objekies Karl­
Marx-Straße 15 für Kindergarten-
zwecke. 

Der Gemeinderat wolle beschliE;ß€n: 
Die Btirgermeisterverfügung vom 

7. 8. 1968, FJ-2054/68 nachstehenden 
Inhaites wird hiermit nachträglich ge­
nehmigt. 

Zum Zwecke der Adaptierung 
Karl-Marx-Straße 15 wird eine außer­
planmäßige Ausgabe im Betrage von 

S 275.000,--
(Schilling zweihundertfünfundsiebzig­

tausE':nd) 

bei VP 2 80- 92 aoH bewilligt. 
Die Deckung hat durch Aufnahme 

von Darlehen zu erfolgen. 

Ich ersuche um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort gewünscht? Es ist 
nicht der Fall, äer Antrag ist ange­
nommen. 

STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Der dritte Antrag betrifft die 

Bachverrohrung Sportplatz Ennsleite. 
Er lautet: 

14) Bau6-3191/68 
Bachver·rohrung Sportplatz Enns­
leite. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Durchführung 

der Bachverrohrung Sportplatz Enns­
leite, Variante I, wird eine außerplan­
mäßige Ausgabe von 

S 220. 000, --
(Schilling zweihundertzwanzigtausend) 

bei VP 55- 94 aoH bewilligt. 

Die Deckung dieser außerplanmä­
ßigen Ausgabe hat durch Aufnahme von 
Darlehen zu erfolgen. 

Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? 

Herr Kollege Holzinger bitte! 

GEMEINDERAT ING. JOHANN HOL­
ZINGER: 
Geehrter Herr Bürgermeister, werte 
Damen und Herren des Gemeinderates! 

In der Gemeinderatssitzung vom 
4. Juli 196 8 wurde mit Stimmenmehr­
heit der Ankauf einer Grundfläche um 
S 1 Million für einen neuen Sportplatz 
an der Hubergutstraße, gegen die Stim­
men unserer Fraktion und der FPÖ­
Fraktion, beschlossen. ·unsere Frak­
tion hat damals erklärt, daß dem An­
kauf wegen der finanziellen Situation 
der Stadt und besonders wegen der 
großzüg:gen, versteck:en und indirek­
ten Subvention an den SV Bewegung, als 
eine Art Vorfeldorganisation der hie­
sigen Mehrheitsfraktion, nicht zuge -
stimmt werden kann. Wir haben schon 
damals vermutet, daß noch weitere 
Anträge für Auf-, Zu- und Umbauten 
kommen werden und leider haben wir 
recht behalten. Jetzt liegt uns wieder 
ein Antrag auf Freigabe von S 220.000, -
für die Bachverrohrung des Sportplat­
zes an der Hubergutstraße vor. Wahr­
scheinlich handelt es sich noch nicht 
um den letzten Antrag auf Mittelfrei­
gabe für den Sportplatz an der Huber­
gutstraße. Da diese großen Beträge 
nur- für einen verhältnismäßig kleinen 
Sportverein mit s chätzungs weise höch­
stens 100 - 200 aktiven Mitgliedern 
ausgegeben werden soll und somit nur 
einem verhältnismäßig kleinen Perso­
nenkreis zugute kommen, halten wir 
diese großzügigen Ausgaben für eine 
leichtfertige Vergeudung von Steuer­
geldern. Die Mehrheitsfraktion möge 
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vor Beschlußfassung bedenken, daß 
man bei dieser Sachlage eine strenge 
Rüge des Rechnungshofes riskiert. 
Die ÖVP-Fraktion kann aus den ge -
nannten Gründen auch dem vorliegen­
den Antrag nicht zustimmen und spricht 
sich nachdrückiich dagegen aus. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Als nächsten Diskussionsredner 
bitte ich Herrn Kollegen Baumann! 

STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Werte Damen und Herren! 

Der ÖVP- Fraktion möchte ich 
gratulieren und folgendes sagen: 

Wir hatten seinerzeit eine große 
Debatte, bei der Sie nicht zugestimmt 
haben. Wir haben Sie nicht im Unkla­
ren gelassen - das möchte ich feststel­
len - daß das nicht eine einmalige Aus­
gabe ist beim Sportplatz, sondern das 
ist eine Selbstverständlichkeit, wenn 
man einen Sportplatz errichtet, daß es 
mehrerer Ausgaben bedarf und mehr 
Geld benötigt wird. Wir haben sei­
nerzeit nicht gleich die ganze Summe, 
die der Sportplatz in Anspruch nimmt, 
beschlossen, sondern es wird nach und 
nach beschlossen. Es wäre das erste 
Mal, daß der Rechnungshof die Ge­
meinde rügt, wenn sie für die Sport­
ler etwas baut. Ich glaube kaum, daß 
der Rechnungshof beim Steyrer Ma -
gistrat den Gemeinderat beanstandet , 
weil irgend etwas gebaut worden is t , 
sei es bei dem einen oder anderen 
Verein. Es gibt nicht nur Vereine, die 
uns gehören. Sie wissen selbst, daß 
sich dieser Verein kle in aufgebaut hat. 
Ich möchte jetzt etwas hinzufügen, was 
ich letztes Mal nicht getan habe. Der 
Verein wurde 1934 liquidiert und hat 
nichts bekommen. Das möchte ich aus­
drücklich sagen. Es sitzen im Ge­
meinderat verschiedene Herren, die 
sich daran erinnern können. Ich spre­
che nicht von einer Wiedergutmachung, 
ich spreche davon, daß es mit dem 

Sportplatz klein angefangen hat und 
wenn nicht die Schule dazugebaut wor­
den wäre, können Sie versichert sein, 
so wäre die Bewegung mit dem Sport­
platz nach wie vor zµfrieden gewesen. 

Ich bitte Sie daher noch einmal, 
daß man diesen Antrag doch genehmi­
gen soll . . Ich weiß, Sie haben seiner -
zeit schon negativ geantwortet. Sie 
können sich bei den anderen Ausgaben 
nicht mehr positiv entscheiden, wenn 
Sie einmal negativ ausgesagt haben. Ich 
möchte den Herrn Bürgermeister bit­
ten, daß man darüber abstimmen läßt. 
Ich glaube, eine Debatte erübrigt sich. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Dresl bitte! 

GEMEINDERAT VINZENZ DRESL: 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Ich vermisse die Sachlichkeit 
bei diesem Posten, und zwar insofern, 
weil jedem von uns bekannt ist, daß im 
Zuge der Hubergut-Ausbaustrecke die 
Verrohrung des Baches notwendig ist. 
Sicherlich, die Verrohrung des Sport­
platzes ist ein Stück weit er oben. Wir 
werden aber nicht umhin können, den 
Bach in seinem ganzen Verlauf zu ver­
rohren. Wir kennen das Gebiet be i 
Hochwasser. Es ist unbedingt notwen­
dig, bei der Führung der neuen Straße, 
die jetzt geplant ist •· sie liegt zum Teil 
über dem Bachbett - alles zu verroh­
ren. Sie haben aus e : nem polit ischen 
Grund beim letzten Beschluß dagegen 
gestimmt . Es mag Ihnen nun vorbe­
halten bleiben, ob Sie heute wiederum 
aus po~itischen Gründen e iner Ver­
rohrung des Baches nicht zustimmen. 
Nur in der Öffentlichkeit werden Sie 
damit nicht sehr auf großes Echo sto­
ßen. Aus politischen Gründen einer 
sachlichen Ausgabenpost - der Ver­
rohrung eines Baches - nicht zuzu­
stimmen, halte ich nicht für sehr k ~ug. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Frunauf bi::e ! 

GEMEINDERAT FRANZ FRÜHAUF: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderat es ! 

Wenn ich an den Voru ag des Koi­
iegen Dresl anschl ieße, so muß ich 
sagen, daß wir auf der Rennbar,n E. inen 
leeren Sportplatz haben _, auf dem Gras 
wächst, weü niemand spielt. Fur den 
kleinen ATSV- Verein SV BewegungJ-.ä:­
ie auch dieser Sportplaiz genügt. Die -
ses Projekt wird v~elleicht auf S 3 
Millionen kommen, bis der Sportplatz 
überhaupt spielfert ig ist. Wenn wir­
dann die Zuschauermassen und di e 
Einnahmen sehen, dan!'l wird es wahr­
sche::.nlich nur e:.n Defizit sein. Die 
Öffentlichkeit, Kollege Dresl, wird 
wahrscheinlich auf Dich zurücksto­
ßen, daß Du mitgestimmt hast, die 
Steuergelder für einen so kleinen Ver ­
ein zu vergeuden, der· nur 80 -- 100 
M~tgl1eder hat und ke ine Zuschauer. 
Er hatt e ruhig auf der Rennbahn spie­
len können, man hatte das Gras abma­
hen können und dort hätten s ~e Platz. 
gehabt. 

GEMEINDERAT VINZENZ DRESL: 
Unverständl i cher Zwiscnen -
ruf! 

GEMEINDERAT FRANZ FRÜHAUF: 
Herr Dresl , bitte aus!'eder.: las­

sen! 
Man hat hunderttausende Schil­

linge investiert für diesen Sportplatz, 
Das möchte ich gesagt hal:.en. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Weiss bitte ! 

GE1V1EINDERAT FRANZ WEISS: 
Meine Damen und Herren ! 

Die Diskussion über diesen An­
trag geht nun sehr in die politische 

Eben.:: i-.inein. Darf ich daran erin­
nern , daß dieses Gebiet, das nun mit 
der Vc:rrohrung berührt wird, nicht 
_nur für e inen Verein, dem ich zufäl­
iig als Prasident vorstehe, Bedeutung 
bes itz t und der nicht 100 sondern im­
merhin 400 Mitglieder hat . Mit dieser 
Verrohrung wird auch ein Gebiet be­
ruhrt, das für die S: eyrer Bevölkerung, 
nam-: ntl ich für diejenigen, die auf der 
Ennsleiie wohnen - insgesamt etwa 
8. 000 -· deswegen Bedeutung hat, weil 
hier e in Erholungsraum geschaffen 
wird, der notwendig is:. Sie werden 
kaum entgegenspr·ech€n kö:men, wenn 
ich behaupte, daß die Verbauung auf 
der Ennsleite modern, aber sehr eng 
ist. Wir benötigen hier eine Freiflä­
che, wir benötig,m für die dortige Be­
völkerung einen entsp!'echenden Er­
holungsraum, der im Zuge der Aus -
bauten auch tatsächlich geschaffen wird 
und ich glaube kaum, daß hier die 
Bevölkerung dieses Stadtteiles beson­
deres Verständnis haben wird, wenn 
sich die ÖVP- Fraktion gegen diesen 
Antrag wendet. Natürlich bleibt es je­
der Fraktion frei , sich für oder gegen 
diesen An trag auszusprechen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Zöchling ! 

GEMEINDERAT JOHANN ZÖCHLING: 
Werte Damen und He!'·ren des Gemein-­
der-a!e.3 ! 

Ich möchte Herrn Kollegen Früh­
auf antworten. Die P l ät:z.E:, di e hier in 
Steyr gebaut werden, sollen ·keine Sta­
dions für die Zuschauer, sondern 
Sportplätze für unsere Jugend sein. 
Ich g-laube, daß unse:re Gemeinde den 
richtigen Weg gefunden hat , di e Sport­
plätze in die verschiedenE:n Wohnge -
biete einzufügen und nicht ein großes 
Stadion zu machen. Die andere Ant -
wort möchte ich auch geben. Sie müs­
sen auf die Rennbahn hinuntergehen, 
es is: dort der einzi ge Sportplatz, auf 
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dem die Schu::.en in StE yr Sport betrei­
ben könn-=n. Von morg-en.s um 9 Uhr 
bis abends 17 Uhr s .'. nd d~e Schulen 
der! und im Anschiuß dar-&.n s ind die 
verschiedenstEon Sponverc: ne darauf 
und ich denke h ier auch a.n die Poiizei 
Steyr , d~E: auch k.;;inen Sportpiatz hat 
und auße!" dem ATSV dort unten trai-­
niert. Ich bin jedenfalis der Meinung, 
daß di es er- Sportpiatz n i cht nur iü r den 
kl-:inen Vere in Bewegung gehö r t, a::ir,­
dern er gehör t der Jugend des S:adt­
teiles Ennslei:e. Von der Schule &.nge­
fangen biss chEeßEt::h zum Spor-tvere in 
Bewegung. Den ganzen Tag sol l do!' ~ 
oben Sport be-::rieben werden. Das so::.l 
der Sinn in unsertr Gemeinde sein . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Holzinger bitte! 

GEMEINDERAT ING. JOHANN HOL­
ZINGER: 
Werte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Es wurde hier schon mehrmals 
gesagi;, daß das der Sportpiatz für die 
8. 000 Einwohner der Ennsieite se in 
soll. Ich muß dazu sagen , daß es, 
wenn er für die 8.000 Leute der Enns­
leite wäre, e ··rentuell z.u vertreten ist. 
Aber es ist nun einmal so, daß dieaer 
Sportplatz nur Vereinsangehörigen der 
;: Bewegungu zugänglich sein wird. Also 
gibt die Stadt unserer Meinung nach 
einen zu großen Betrag als indirekte 
Subven-~ion an diesen Vere~n. Wsnn uns 
gesagt wird, wir würden nur aus po­
litischen Gründen dagegen 0pponieren, 
so möchte ich das namens unserer 
Fraktion zurückweisen, und zwar da­
hingehend, daß ich sage, wi!' hätten 
gar nichts dagegen, wenn wirklich 
alle dort Zugang hätten und alle Sport 
treiben könnten, die wollen. Aber es 
ist ein verhäi:nismäßig kleiner Ver­
ein. Ich habe ihn auf höchstens 100 -
200 A-ktive geschätzt. Es wurde m ir 
vom Präsidenten gesagt, es sind 400. 
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Ich nehmt=: an , in dieser Su:nme sind 
auch die -z:ahl~nden Mitglieder dabei. 
Wie es auch sE:i, E S ist ein verhältnis­
mäß :'..g klE: iner Per sonenkre is. Aus 
diesem Grund sprechen wir uns bei 
der derzeitigen finanz1el1E:n Lage der 
St adt dag"::gen aus. Wenn Gemeinderat 
Dresl sag:, es ~s-i; e~nE: Selbstver-ständ­
lichke it, wo::nn w:~~ e ::nen Sportplatz 
kaufen, daß wir dann bauen m ussen und 
das weitere M::.11 ::. o::en koste:, so kann 
ich nur sagen, di..5 ist eine ,:Salamitak­
tik:: , dE-nn entweder ~::: h kann oder wEl 
im vorhinein m.::1-.t sagen, was dieser 
3portpla:z E:ndc;ü lc~g k'js t et, was man 
ausgbit. Mir wurd;;, in der- Gemeinde -
ratssit:z,ung vom 4. Juli 1968 gesagt, 
i ch w~re unsachlich, weil ich z. B. 
auf die Brücken verwiesen habe und 
erwahme, die können w~r nicht bauen, 
die kosten e.ben ein Vie:ifacnes dieses 
Betrages. Aus diese:-n Grunde wäre 
ich unsachlich gewesen. Wenn es jetzt 
um 3 - 4 Millionen Schill:ng geht, so 
ist die Relation ganz a.nders. Ich habe 
s cton l etztes Ma::. vermutet, daß es sich 
llm MiliionenbF':r~gE: handeln wird und 
aus diesen, nicn: ai.:.s poiitis cnen Grün­
de::1 , sind wir dagegen, weii sie einem 
ein?elnen Vere: in, der nat ürlich - wie 
Jeder Verein -· irgend einem Dacl-.ver­
band angF..hor :, geg-?ben werden. Wenn 
je.ma.nd :n d~esem Hause glaubt, der­
Rechnungshof w ~rd s i ch darum nicht 
kümmern oder das gehe ihn nichts 
an , so muß :r: !-'. s-:1.gen, für indi rekte 
Sub -:.rent10nen •Ni r d er s i ch dann in­
:er·ess ie ::-en, wenn :ii e finanz i elle La­
ge der Stad ~ schlecht is :. Er wird 
über verschiedenes bisher tinwegge­
sehen haten, Wt:-ii eben ein finanziel -­
ler Polster da war. 

2. WISCHE NR UF GEMEINDERAT AU­
GUST MOSER: 

Wird er sich auch für die Orgei­
beiträge interess :.er-en? 

GEMEINDERAT ING. JOHANN HOL­
ZINGER: 



Das sind kulturelle Aufwen -
dungen. Der röm. kath. Kirche ge­
hören ca. 90 % der Stadtbürger an. 
Wenn sich der Rechnungshof dafür in­
teressiert, ich weiß es nicht, das 
bleibt dahin gestellt. Wir wollen zu 
dieser Situation nicht sprechen, ob er 
sich interessiert dafür oder nicht. 
Ich glaube richtig gehört zu haben, daß 
unsere beiden Fraktionen, die Mehr­
heitsfraktion und wir, damals dafür 
gestimmt haben und ich glaube auch 
nicht, daß es berechtigt wäre, wenn 
der Rechnungshof hier einen Einwand 
machen würde. 

Gelächter! 

Weil es Nr. 1 ·zu einer Zeit gesche­
hen ist, in der die Stadt noch Rück­
lagen hatte und andererseits der Zweck 
eben doch ein sehr verschiedener ist, 
ich meine in Bezug auf die Inanspruch­
nahme einerseits des Sportplatzes und 
andererseits der Kirche. Ich glaube, 
das ist kein Vergleich und wenn Sie das 
sachlich meinen - wenn es nicht ein 
witziger Einwand gewesen sein soll -
so kann man so etwas nicht als Ver­
gleich heranziehen. Ich möchte noch 
einmal sagen, es erfolgt nicht aus po­
litischen oder sonst irgendwelchen 
Gründen, sondern aus sachlichen, weü 
es nicht vertretbar ist in der heutigen 
finanziellen Situation. Gegen Erho­
lungsgebiete, die allen zugänglich sind, 
wäre nichts zu sagen. Das wollte ich 
noch sagen. Wir werden wahrschein­
lich noch öfter darüber sprechen müs­
sen, weil ich heute aus den Andeu­
tungen des Kollegen Dresl entnom­
men habe, daß es wahrscheinlich noch 
einige Millionen kosten wird. 

Diese Beträge und diese Aufwen­
dungen halten wir nicht für vertret­
bar. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Kinzelhofer bitte! 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Soweit mir bekannt ist, ist bei je­
der Budgetsitzung, in der die Fraktio­
nen ihre Programme vorlegen,die ÖVP 
auch die Fraktion, die die Gestaitung 
von Sportplätzen und Sportanlagen als 
vordringlich hält neben allen anderen 
Fragen, die die Gemeinde durchzufüh­
ren hat. Daß auf der Ennsleite ein 
Sportplatz notwendig ist - das wird 
auch bestimmt von den anderen Frak­
tionen nicht bestritten - und daß der 
dort bestehende Verein Bewegung 
heißt, soll hier nicht tangieren. Fest 
steht, daß auf der Ennsleite eine Sport­
;:;.nlage bei einer so großen Bevölke­
rungszahl und einem bestehenden star­
ken Sportverein notwendig ist. Das ist 
außer Zweifel. Ich glaube nicht - ich 
möchte an die Kollegen der ÖVP- Frak -
tion appellieren - daß es irgendwie gut 
ist für alle Sportvereine, die ihre Wün­
sche herantragen können und werden, 
wenn man hier dauernd dieses Argu­
ment verwendet. Wir haben bei der 
ersten Beschlußfassung zur Kenntnis 
nehmen müssen, die ÖVP - Fraktion 
war der Meinung, daß es ein genehmer 
Verein der SPÖ-Fraktion ist. Das ist 
widerlegt worden. Es ist der bestehen­
de Verein auf der Ennsleite, der dort 
vorhanden ist mit seinen 8 Sportarten. 
Dieser Sportverein und die Bevölke -
rung haben das Recht, einen Sport­
platz zu bekommen. Ich glaube, daß 
man nicht dauernd, weil man damals 
den Beschluß gefaßt hat, gegen alles 
sein soll was auf dem Sportplatz ·ge­
schieht. Ich glaube alle mitsammen 
haben wir uns für die Gestaltung der 
Sportplätze ausgesprochen, ich glau­
be, das ist im Protokoll festzulegen 
und man soll hier endlich die Vernunft 
bzw. die Richtigkeit und Wichtigkeit 
dieses Platzes einsehen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Dr. Gärber bitte! 

- 88 -



GEMEINDERAT DR. HERMANN GÄR­
BER: 
Werte Damen und Herren! 

Die ÖVP- und FPÖ- Fraktion ha­
ben in den letzten Sitzungen über den 
Sportplatz negativ entschieden. Nun 
muß man aber feststellen, daß die Ver­
rohrung wahrscheinlich nicht nur den 
Sportplatz allein betrifft, Ich weiß 
selbst, daß dieser Bach einer Rege­
lung zugeführt werden muß. Wie weit 
natürlich die Gelder für den Sportplatz 
gehören und wie weh für die Verroh­
rung, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Ich möchte objektiverweise sagen, daß 
auch sonst ein gewisser Betrag not­
wendig gewesen wäre. 

Aus diesem Grunde wird man dem 
Antrag zustirnHlen können. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Herr Kollege Gherbetz bitte! 

GEMEINDERAT KARL GHERBETZ: 
Wir wollen hier auf gar keinen 

Fall polemisieren, sondern wie mein 
Kollege schon gesagt hat, wir haben 
seinerzeit auch gegen den Beschluß, 
dort oben einen Sportplatz zu errichten, 
gestimmt. Jetzt haben wir uns von 
sachlicher Seite aus leiten lassen und 
gesagt, der Bach - ich kenne ihn per­
sönlich - ist bei Hochwasser oder bei 
starkem Regen immer ein neuralgi­
scher Punkt. Wir kennen die Massen, 
die er bringt bis hinunter zur Eisen­
bundesstraße. Daß diese Verrohrung 
gemacht wird, dazu geben wir unsere 
Zustimmung, wollen aber betonen, daß 
wir für Ausbauten der Sportplätze bei 
unserem Standpunkt bleiben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Herr Kollege Holzinger, halten 

Sie Ihre Wortmeldung noch aufrecht? 

GEMEINDERAT ING. JOHANN HOL­
ZINGER: 

Nein, danke. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Noch eine Wortmeldung? Es is t 
nicht der Fall. Wir ·kommen zur Ab­
stimmung. Wer s i ch für den Antrag 
im Sinne der Antragstellung ausspricht, 
den bitte ich um e in Zei chen m it der 
Hand. Danke. Gegenprobe ? Danke. 
{7 Gegenstimmen - ÖVP-F r aküon, mit 
Ausnahme des abwesenden Stadt::-ates 
Wallner und des abwesenden Geme :.n­
derates Ing. Böhm). 

Der Antrag ist angenommen. 
Wir gehen in der Tagesordnung 

weiter. Für Stadtrat Fürs t bit-~e ich 
Herrn Kollegen Weiss um die- Ee ricr.:­
erstattung. 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE­
RAT FRANZ WEISS {ans t e i ie des 
abwesenden Stadtra -: es Fürs t i 
Meine sehr geehrten Damen und Her­
ren! 

Ich habe Ihnen in Vert r e t ung des 
Stadtrates Fürst dre i Anträge -.r.:- r '.:u­

tragen. Der erste behande~t d i f Ver-­
legung e iner 25 kV-Leit ung im Bereich 
Gußwerk II {Kugellagerw~rk, - Haupt ­
reparaturwerkstätte der St eyr-Daim­
ler-Puch-AG. 

Er lautet: 

15) En- 4286/66 
ÖAG- 7738/ 63 
Verlegung einer 25 kV-Le:tung im 
Bereich des Gußwerkes E ; Bau-_ 
kostenbeit rag. 

Der Gemeinderat wol 1e b E- sc~!ießE::n: 
Der Leistung eines Bauk:>s t enbei­

trages in Höhe von 

S 189.300,--
(Schilling einhundertneunundachtzig-

ta us enddreihundert ~ 

an die OÖ. Kraftwerke-AG zum Zwecke 
der Verlegung einer 25 kV-Leitung im 
Bereich Gußwerk II (Kuge l lagerwe:::-k ) 
bis zur Hauptreparat urw<:! r ks t ä -tte der 
Steyr - Daimler - Puch - AG wü·d zuge­
stimmt. 

Der Betrag wird als außerplan-
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mäßige Ausgabe bei VP 75-90 oH 
bewilligt. 

Die Deckung dieser außerplan-• 
mäßigen Ausgabe hat durch Mehrein -
nahmen bei den allgemeinen Deckungs­
mitteln zu er-folgen. 

Ich bitte Sie, diesem Antrag zu­
zustimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Der Ausdruck " im Bereich Guß­
werk II" ist irreführend, ricr.tiger ge -­
sagt vom Gußwerk II. Diese Umlegung 
dient der ordnungsgemäßen Verbau­
möglichkeit unserer Gewerbeparzel -
len am Tabor. 

Das ist das eigentliche Motiv, 
das uns veranlaßt hat , hier einer Ko­
stenbeteiligung zuz.ustimmen. 

W..inscht jemand dazu das Wor:? 
Es ist keine Wortmeldung vorhanden, 
daher angenommen. 

GEMEINDERAT FRANZ WEISS: 
Der zweite Antrag befaßt sich 

mit dem Einbau einer- Warmwasser­
pumpenheizung in der Mädchenvolks­
schule Berggasse. 

Er laut.et: 

16) GHJ2-1888/68 
Einbau einer Warmwasserp~_ 
penheizung in der Mädchenvolks­
schule Berggasse. _ 

Der Gemeinderat wolie beschließen: 
Die Bürgerme:s1:erver-fügung 

vom 10. 8. 1968, GHJ2-1888/68, wo­
mit wegen Dringlichkeit nachstehen­
des verfügt wurde, wird hiermit nach­
träglich genehmigt: 

Zum Zwecke des Einbaues einer 
Warmwasserpumpenheizung mit voll­
automatischer Leichtölfeuerung in der 
Mädchenvolksschule Berggasse wird 
der Betrag von 

S 200.000,-­
(Schilling zweihunderttausend) 

als außerplanmäßige Ausgabe bei VP 

21 - 35 aoH bewilligt. 
Die Deckung dieser Ausgabe hat 

durch Aufnahme von Darlehen zu er­
folgen. 

Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Es ist nicht der Fall, da -
her angenommen. 

GEMEINDERAT FRANZ WEISS: 
Der dritte Antrag behandelt das­

selbe Projekt und lautet: 

17) GHJ2-1888/68 
Durchführung von Bauarbeiten im 
Zusammenhang mit dem Einbau 
_einer Warmwasserpumpenheizung 
in der Mädchenvolksschule Berg­
_gass~.:.. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Bürgermeisterverfügung vom 

17.8.1968, GHJ2-1888/68, womit we -• 
gen Dringlichkeit nachstehendes ver­
fügt wurde, wird hiermit nachträglich 
genehmigt: 

Ftir die Bauarbeiten im Zus am -
menhang mit dem Einbau einer Warm­
wasserpumpenheizung in der Mädchen­
volksschule Berggasse wird ein Betrag 
von 

s uo.ooo,--
~Schilling einhundertzehntausend) 

als außerplanmäßige Ausgabe bei VP 
21- -95 aoH bewilligt. 

Die Deckung dieser Ausgabe hat 
durch Aufnahme von Darlehen zu er­
folgen. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht jemand dazu das Wort? 
Da dies nicht der Fall ist, ist der 
Antrag angenommen. 

Herr Kollege Kinzelhofer bitte ! 
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BERICHTERSTATTER STADTRAT-
KONRAD KINZELHOFER: 
Sehr geehrt e Damen und Herren des 
Gemeinderates l 

Ich habe Ihnen v ier Ant räge des 
Stadtsenates vorzutragen~ 

Der erste betr::fft die Jahresbi­
lanz der Städtischen Unternehmungen 
für das Jahr 196 7, die m it dem Ge­
schäftsjahr mit einem Verlus t von 
S 171. 785, 44 abgeschlossen hat. Die 
Bilanzsumme des Geschäftsjahres 1967 
beträgt S 72,900.000, -- und hat sich 
gegenüber dem Jahr 1966 um Schü:;.ing 
4 Millionen erhöht. 

Der Verlust ist hauptsächlich ~m 
Verkehrsbetrieb zu s1.Jch en mi-t 
S 94. 000, -- _, be im Stadtbad mit 
S 53.000,-- und beim Krematorium 
mit. S 36.000,-. Zum Ve·rlust Verkehrsbe­
triebe möchte ich s.;,gen Mehrausgaben 
bzw. Ersatzteilankauf für unser-e Fahr­
zeuge, dfe erhöht_enAusgabengegenüber 
1966 bei den Gehältern und Lbru:.en sowie 
bei Abgaben und Stet.ern. Es wurden al­
lein S 105.000,- für .die Gebrauchsabgabe 
1967 ausgewiesen. Ich ersuche um Zu­
stimmung zur.Bilanz, die Sie mit einem 
Amtsbericht und dem Kontrolibericht 
bekommen haben. Der Geschäftsbe­
richt wurde bereits vom Kontrollamt 
geprüft und in Ordnung befunden. 

Der Antrag lautet: 

18) ÖAG-2913/68 
Städtische Unternehmungen 
Genehmigung der J.;.hresbilanz 
1967 der Städtschen Unterneh­
mungen. 

Der Gemeinderat wolle beschiießen: 
Die Jahresbilanz 196 ·7 der Städti­

schen Unternehmungen wird genehmigt. 

Ich ersuche um Ihre Zustimmung. 

BÜRGERMEiSTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Keine Wortmeldung. Der 
Antrag gilt damit als genehmigt. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Der zweite Antrag betrifft den 
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Ankauf eines St&.dtlinien-Omnibusses, 
Type Steyrer-Saurer, im Gesamtpreis 
von S 720.000,--. 

Der Antrag laut et: 

19) ÖAG- 3206/68 
Städtische -:-Jnte:--nehmungen 
Ankauf ~ines Linienommbusses. 

Der Gemeindera: wolie beschiießen: 
Dem Ar,ka.'.lf eines St ad:'Jmni ­

busses, Type Steyr er-Saurer 5 SH­
St, zum Gesamtpreis von 

(Schill ing 
S 720.000, - ­
siebe:nhundertzwanzigtau-­

send} 

wird zugestim::n: . 
Die Mi~t f;l sind vcn d en S: adti­

schen Unte.~Anehmunge::1 :m Rechnungs­
jar.r- 196 9 her e :.:-::- us~o::llcn. 

Ich ersuch-= z..uch h ier um An -
nahme. 

BURGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wi rd dazu da.;; Wort ge wünscht? 
Das ist nicht der Fa:1, der Antrag ist 
ange.ncmmen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
DF-r dritte _;ntrai; be.t:-ifft d ie 

Außengestaltung d&:r· Autobusgarage 
ll/iünichholz und l ai.:.t e:: 

20) Bau5-6183 i 65 
-~ utob~-g_~_age Mün: c h.0, (: :. z; Auß-?n­
~ _:::~i.t un;-. _ 

Der Gemeinderat woll e t: i:: schließe:i.: 
Der Auft ras zur Durchführung 

der Außengestaltuni - 2. s handelt sich 
im wesentl1cr.en u:::n di -e Herstelkng 
der not we,ndigen Veri<c:hrsf.:.ächen im 
Bereiche der Ein- und Ausfahrt - be -;. 
der nEuen Autobusgarage der Städti­
schen 0nternE:hmungen in Münichholz 
wird der Firma Rudoif Prameshuber 
zum Anbotspre is von 

S 320. 500 ,-·· 

übertragen. 
Die Mittel sind von den St ädti­

schen unternehmungen aufzubringen. 



Ich ersuche auch h:er um Ihre 
Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wori gewtnscht? 
Das ist ebenfa::. ls nicht der Fail, da­
her angenommen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Der vierte Antrag te:rifft die 

Umlegung der 1. Versorgungsieitung 
zwischen Holub- und Roosevelts t raße. 

Er lautet : 

21) ÖAG- 4044/68 
Wasserwerk 
Umlegung der 1. Versor~ng_~ei-. 
tung zwischen Holub- und Roose­
vel: straße. 

Der Gemei:1derat wolle beschließen: 
Dem Antrag auf Umlegung der 

1. Versorgungsleitung zwischen Ho­
lul:-straße und Roosevelts t raße (Spar -• 
kassenneubaui wi rd ·zugestimmt. 

Die Mit:el sind von den Städti­
schen Unternehmungen aufzubringen. 
Die Kosten (S 163. 950 ,---) sind auf 
die Grundstückse igentümer aufzutei­
ien. 

Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELL!N­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
Da dies nicht der Fall i s t , güt der 
Antrag a l s angenommen. 

Anstelle des Kollegen Wallner 
bitte ich Herrn Gemeinderat Knogler 
um den Vort rag. 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE ­
RAT JOHANN KNOGLER (anstelle 
des abwesenden Stadtrates 
Manfred Wallner): 
Werte Damen und Herren des Ge­
meinderates! 

In Vertretung des Stadtrates 
Wallner habe ~eh Ihnen drei Anträge 

vorzutragen. 
Dtr· erste Antrag des Stadtsena­

tes betrifft die Verlegung der Huber­
gutst r aße und lautet: 

22) Bau3 --5422/60 
Verlegung der Hubergutstraße. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zweck der Verl egung der 

Hubergutstraße wird auf Grund des 
Amtsber:i.chtes der MA III vom 10. 9. 
1968 der Bei:rag von 

S 840.00o , .. .. 
(Schilling achthundertvierzigt aus end) 

bei VP 664-918 aoH fre i gegeben. 

Ich bit:e um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort gewünscht? Der 
Antrag ist ang-enommen. 

GEMEINDERAT JOHANN KNOGLER: 
Der zweite Antrag betrifft das 

Asphai"tierungsprogramm 196 8. 
Er laut et: 

23} Bau3-5351/67 
Asph&ltierungsprogramm 1968. 

Der Gemeinderat wolle beschiießen: 
Zum Zweck der Durchführung 

des Asphalt ierungsprogrammes 1968 
mii; e inem Gesamtaufwand von 
S 1,000. 000, - - wird der Bet rag von 

S 743. 700, -· -
(Schiliing s i ebenhundertdreiundvier­

zigtausendsiebenhundert) 

bei VP 664- 52 oH freigegeben und der 
Betrag von 

S 256. 300, --
(Schilling zweihundertsechsundfünf­

zigtausenddreihundert ) 

als überplanmäßige Ausgabe bei der­
selben Haushaltsstelle bewilligt. 

Die Deckung für die überplanmä­
ßige Ausgabe hat durch Aufnahme von 
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Darlehe:n z u erfolgen. 
V0m Asphal: i erungspr ogr amm 

sind die im Amt sberi cht de r MA IIi 
vom 19. 7 . 1968 unt e r den Punkten 
1 bis 18 a und 18 b angE: f...; hrt e n Ver ­
kehrsflächen zu edassen . 

Die Auftr ägE: srnd je zur Hälf-'·.e 
zu Bestb~eterp:!" e 1s e n an d :1:: F irme n 
Hamb erger und Z wettler zu vergeben. 

Auch hier bitte i ch um Annahme. 

BÜRGERME ISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort g E:: wünscht? 
Das is: n i cht der Fall, daher ange-­
nommen. 

GEMEINDERAT JOHANN KNOC LER : 
Der dr itte Ant rag bc:: :!" ifft d ~e 

Herstellung der Straßen und Kanäl e ;i m 
Bereiche des Bauvorhabens E XIX, 
3. Baurat e und lautet: 

24) Bau3 - 4415/65 
Herstellung __ der St raßen.und Ka­
näle i m Berei che des öauvorha•• 
bens E XIX; 3. ·:saura+-.e-.- - ---

Der Gemeindere1.t woil e b;; s chl:eßen: 
Auf Grund des Am: sb-:- r i chte s 

der MA III v -: m 12. 7. 1968 w: rd zum 
Zwecke der H e rst e i.lung der S: rafsen 
und Kanäl e im Bereich des Eauvorha­
bens Enns l e ite XIX Gesamt summe 
S 800. 000 , -- ) der Bet rag von 

S 500. 000 ,-- -
(Schilling f-Jnfhundertiaus end) 

bei VP 664- 918 aoH fre igegeben und 
e : ne überplanmäßige- Ausgabe in Ho­
he von 

S 300.000 , - ­
(Schilling dreihunderttausend) 

bei derselben Haushalisstelle bewil­
ligt. 

Die Deckung der tibe r planmäß:­
gen Ausgabe hat durch Aufnahme von 
Darlehen z~ e r folgen. 

Die Arbeiten werden dur c h d iE 

ARGE WAB - Enns i.e ite durchgeftihrt . 

Ich ersuche um Genehmigung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
G-ER: 

Wi rd zu diesem An: ra.g d:.s Wo n 
gewünscht ? Es is --: nic ht d ~r Fa.li , der 
Antrag is t angenomme n. 

Herr Koilege W~ppersberger 
b itte ! 

BERICHTERSTATTE R STADTRA T 
LEOPOLD WIPPERSBE R GER : 
Wer te::- He:rr Bi...rgtc r m": '. s·.::r, w e r 1: e 
Damen und Herr .,-n ä<:-s G~.'.ll'=~!!.dF. .. 
rat es ! 

Auch icn ha:::ic Ihn En dr€ ~ An­
:r a ge de s St ad,si:: na ~es vo r ::u:r-ag En . 
De r erst e be"..rifi: ::! :F E r 6e1.n z ung du; 
GR- Beschiuss es, of- :a~ cfif.. ·,:1. d d1c. Re • 
para--:ur d€ r St &hib ri.i c ken . 

E r iaut1::: 

25 j .2au4 -204/67 
_Er 5f n z·,.m€__ des __ GR - bc s chius:; es, 
b -::~r efiend . d i e .. Re r.,a r a -i: ur _ _ de r _ 
S->:cth lbn .. ..:. Ken. 

Der Ge~~ei;derat W '.)~ ~o:: be5 C!!l„-c fa c n : 
Mit G -;, =ne inde r a , sbesch : ·..ifa vom 

7. 12. i. 967 wuräe :z„um ZwecKt de ~ 
Re? ar-a.t u r der S: ahlb r uckf:-, i r. S: Eyr· 
de r Ee:ra.g von 

.S 4 74. 2 ~5 , - ·· 

ire: g~6cben. 
Auf Grund :i1: s Am·~ sb;;:r.;.c h-::e s d ocr· 

MA III vom 8. 7. 1968wird de r Kos :E n ­
uoE:.::"schr e itung in Hohe von 

S 230. 268 , 84 
Schilli ng zweihunder--: :i r e ; f.L .;:a us en:i­

zwe ihunderts e cl::;:: "Each,; 84 ;' 100 ) 

nach'örägi. ich zugcsL mmt . 
Der genannte Bet !'ag w . ~d a tS 

tioerplanmaßige Ausgabe bei VP 664-
92 oH bc:wilEgt . 

Die Deckung ha, durc:n Mehre in­
nö.hmen be '. allgE.me :nen D c ckun§;a ­
m itteln zu e r fc lg·e :: .. 
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Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Liegt eine Wortmeldung vor? 
Nicht der Fall, der Antrag ist an­
genommen. 

STADTRAT LEOPOLD WIPPERS­
BE RGER: 

Der zweite Antrag betrifft die 
Kostenbeteiligung (1. Rate) am Kanal 
Dietach im Schongebiet der Steyrer 
Wasserversorgung. 

Er lautet: 

26) Wa-1056/65 
Kostenbeteiligung_ (1. Rate) am Ka­
nal Dietach im Schongebiet der 
Steyrer Wasserversor~. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes 

der Magistratsdirektion vom 27. 9. 
1968wird zum Zwecke der Auszahlung 
des 1. Baukostenzuschusses in Höhe 
von 

S 320.000,--
(Schilling dreihundertzwanzigtausend) 

für die Errichtung des Vorflutkanales 
der Ortskanalisation Dietach der ge­
nannte Betrag als außerplanmäßige 
Ausgabe bei VP 713-97 aoH bewilligt. 

Die Deckung für diese Ausgabe 
hat durch Entnahme aus der Rückla­
ge zur Reinhaltung des Grund- und 
Quellwassers zu erfolgen. 

Ich bitte um Genehmigung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort · gewünscht? Da 
dies nicht der Fall ist~ ist der Antrag 
angenommen. 

STADTRAT LEOPOLD WIPPERS­
BERGER: 

Der dritte und letzte Antrag be­
trifft den Ankauf von Grund von den 

Ehegatten Leopold und Maria Schloß­
gangl und lautet: 

27) VerkR-4308/66 
Ankauf von Grund von den Ehe­
~ t ten Leopold und Maria Schloß­
_gang!.:_ 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Erwerb einer etwa 181 m2 

großen Grundfläche von den Ehegatten 
Leopold und Maria Schloßgangl aus de­
ren L iegenschaft Johannesgasse 17, 
EZ. 331 , Kat. Gern. Steyr, zum Ent­
schädigungsbetrag von S 600, - - / m2 
zwecks Schaffung einer zusätzlichen 
Standspur für Omnibusse und Regulie­
rung der Pachergasse bei der Einmün­
dung der Johannesgasse wird im Sinne 
des Amtsbericht es vom 19. 9. 19 6 8 
zugestimmt . 

Für die Entfernung eines Über -
baues und die damit verbundenen Ar­
beiten ~m Objekt Johannesgasse 17 
leistet die Stadtgemeinde eine einma­
lige Barentschädigung von S 25. 000, - . 

Zur Bezahlung des für das lau­
fende Jahr erforderlichen Betrages 
wird eine überplanmäßige Ausgabe 
von 

S 111.000,--
(Schilling einhundertelftausenci.) 

bei VP 92- 911 aoH bewilligt. Die 
Deckung erfolgt durch Aufnahme von 
Darlehen. 

Auch hier bitte ich um Genehmi­
gung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Liegt hier eine Wortmeldung 
vor? Auch das ist nicht der Fall, die­
ser Antrag ist angenommen. 

Wir sindsomit amEnde ·der heu­
tigen Tagesordnung angelangt. 

Ich gebe Ihnen bekannt, daß wir 
heute Kredite in der Höhe von Schilling 
12, 9 Millionen, also fast 13 Millionen 
Schilling, in Anspruch genommen ha-
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ben. 
Ich möchte Ihnen noch sagen, daß 

in ca. 14 Tagen eine zweite Sitzu::1g des 
Gemeinderates notwendig wird, und 
zwar zur Beschlußfassung einer Reihe 
von Verordnungen, die die Geschäfts -
ordnungen für Organe unseres Ge­
meinderates betreffen und für die Wahl 
von neuen Gemeindefunktionären. 

Ungefähr in einem Zeitabstand 

von 14 Tagen wird damit zu rechnen 
sein. Ich bitte Sie, diesen Termin, er 
ist noch nicht festgelegt, als Voranmel­
dung aufzunehmen. 

Damit ist die Gemeinderatssit -
zung am Ende. Ich danke für die Mitar­
beit. 

Ende der Sitzung: 17. 10 Uhr . 

DER VORSITZENDE: 

DIE PROTOKOLLFÜHRER: DIE PROTOKOLLPRÜFER: 

aqYH~- Ca.~ 
1-Vwk ~"'1 ~~ .~ ev 
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